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iZtionem. Vtiam u^cera immunäa Zp.

IN^NÄ.

Beweist, daß unreine Geschwürevon demGt-
brauch dieses Mittels in gutartige umgeändert
worden sind.

?runuz (^erasnz. H«ia///<7.

Ein und fünfzigste Tafel.

Schwarzer Kirschbaum.

<^2lli5> (3riotier, derisier, ^nßli«,
(ünerr/ > tree.

t^M5 Xll. Icolandria, 0r6c) I. ^VI c>-
no^vnia.

<^enuz. lügl^x c^,in<^lil!L6u8 , inkeru«.
?etg!a Hum^ue. DrupN nux luturiz
prominuliz.

L^ecie«. ?iunuz umbelüz sudpe6un>
cul^tig, loIÜ8 ovata. lanceolatiz, ^Illbris,
con6up1icätl5.

Occurrit üZec 2rbc>r in svlviz, vineis, apri-
ci» asperiz, 6umetiz ^,u li r i « H m^xi-
l^iZe I^nrapZe pÄlti». ^iuret a nne ^pri»
Ü3 aä ^la)um.

^6nibetur in re merlica »c^ua ex ceraliz
ni^riä in «tllciniz ^arata.

^Anolcunt Inijus Ärlioriz lru ctn 3 ^>e^un>
cullg 1c>i>Fi5 inliiucti n»url>m moclo cur-
clikurmem, mc>6ci ^lobulZm Vt!l rutunäa»
oblon^Äiu, calarern ex äl!?c> rubrum, »ut
trÄN5ssrelsi5 umnibuz varielatibu» inter-
nrecliiz, atro ^ur^ureum. 8^z)ur cÄruiz
iuccn s>1uz minusve rüt>rc» gbuncianlig 6e
arburi» vZrietate nrux 3nneru5, «ciciu« ,
lnox clulcis. Oclor nuüus. Drupa in il>
lorum meäio latenz ^c nucem alliarn
membrÄNH brune» circumä^tam inclu-
«lenz relert co!<!rem e rubeiluilavelcen-

Gemeiner Kirschbaum, die Herzkirschen. Franz.
(^rioiier, <2erilier. Engl, (^ncrrv^ ti-^t'.

12. Klasse. Zwanzigmännige. 1.Ordnung.
E i n w e i b i g e.

Gattung. Der Kelch funfspalüg, unten. Blu¬
menblätter fünf. Die Nuß der Steinfrucht
ist mit hervorstehenden Näthen versehen.

Art. Pflaumenbaum mit fast gestielten
Schirmen, und enrund-tafelförmigen, fett-
glattichten, zusammgelegten Blattern.

Man findet diesen Baum in den Wäldern, Wein¬
gebirgen, auf Viehweiden und andern unge-
bauten an der Sonne gelegenen Gegenden von
Oesier reich und dem größten Theile Euro-
pens. Erblühet gegen das Ende des April-
monathes bis im May.

In der Arznenkunsiwird das aus den schwarzen
Kirschen von den Apothekernbereitete Wasser
gebraucht

Die Frucht des Kirschbaums, welche mit ei¬
nem sehr langen Stiele versehen ist, hat
bald eine herzförmige, bald eine kugelför¬
mige oder langlicht runde Gestalt. Ih,e Farbe
geht von dem lichtesten Roch bis i.t das
dunkle schwarz Purpurrothe, ibidem die ver¬
schiedenen Abarten alle zwischen diesen beyden
Endepunkrcngelegenen Mittelfa'ben durchgehen.
Der Geschmackihres Fleisches, welches voll von
einem bald mehr, bald weniger rochen Gaste
ist, ist nach Verschiedenheit der Bauruacr ent¬
weder herb, saner oder snß. Geruch aber
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tem, sszuram ßlnoolsm, comprellani,
»ccumii,3lÄM A marzinioriz eminentibus
äenutawm, ^uciz launr vel amarus vel
lub6u!ciz.

F'ructuz recentez ocenpant vim re-
sri^erantem, clilnentem öc litim sallsn»
lern, exliccuti solventem, ^qn»
cerasur um ni^rarnm creclel^Htur ner«
vina K 3ntl^?3«mo6icc>»

?lnmovet u5uz majnr cerÄli lructuum
6n!cium tam recentium c^uam exlicca»"
t.urum <^uuclammo6c> alvum, A conimen.
üatur in oKKluctionibli« ck>'onici3, ledri-
liüzcziie iollamm^itoriil,, l'e6 , 6c recentez
^.Vlestim, lvicile elllant ventresn; cera-
la vor« guliera l'er^ant alvum lii^a-
tam H pullent vi Äälirinlfenle. ^, c> u ä,
oerasarum rarc> e cerat^Z in f>li3lma»
cii8 ^aratnr, se6 substitnnntur hierum»
czue 3mv^cla!Z3 amarg; H sali^ ^»erlici,
vis ver« meclicZ nee in una nec in «!te»
ra potentiar, »clni^eatnr t^ntlim^noclo
in lucnm ac^uN communis Zut clesliüatZe
aä emulünneg vel meäicamelNoriim cum»
pcisition>ez, c^unz ^ratioreg re^clit, mnn
illictu« ZIiuiz^>r««ci^nu3e.xsnectZli nullit.
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haben sie leinen. Die Steinfrucht, welche
sich in ihrer Mitte befindet, und einen weissen
mit ei»em braunen Häutgen um^'üenen Kern
einschließt, hat eine röchlicht biaßgelüe Fabe,
eine zusammgedrüclt kug lförmige, mit ei^ec
Spitze und hervorragenden Rändern ve sehene
Figur. Der Geschmack des Kernes ist bey eini¬
gen bitter, bei) andern süßlicht.

Die frischen Frü chte besitzen kühlende, ver¬
dünnende, und den Durst stillende, die ge-
tro kneten aber auflösende Eigeilschvften.
Das von schwarzen Kirschen abgezogene
Wasser hielt man vor dem für nerve.istär»
kend und krampfstiilend.

Ein etwas häufigerer Genuß der süssen Kir¬
schen , sie mögen loch frisch oder schon ge¬
trottet senn, befördert den Stuhlgang, und
min empfiehlt sie in lange anhaltende-.! Ver¬
stopfungen, und Hey Entzündungsftebern, aber,
besonders die ftischen, treiben sehr leicht durch
Blähungen den Bauch auf. Die Sauer-
kirschen (Weichsel») besitzen eine zusamm-
ziehende Eigenschaft, und halten deu Leib er¬
schlossen. Das sogenannte Kirschw asser
wird in den Apotheken nicht immer aus Kir¬
schen verfertiget, sondern meistentheils müsscu
bittere Mandeln und Pftrsichblätter ihre Stelle
versehen; doch ist die Heilkraft weder in dem
einen noch in dem andern Mittel von grösserer
Bedeutung, man gebraucht es nur anstatt des
gemeinen oder destillirten Wassers zu Emulsio¬
nen und andern Mixturen, um sie dadurch an«
genehmer zu macheu, ohne daß man einen be-
sonderen Nutzen davon erwarten könne.

äcanclix lleresolium, /iu?«/«'c.

Zwcy und fünfzigste Tafel.

Das Kerbelkraut.

<ÜI,NrekuIil,:m,(^^e!'c's,>^!um,(^Iieropljvllnm. Der Gartenkelbel, gemeiner Kerbel, Körf,l,Kör-
(?6lU3 Werken,»!. ^n^iis, (^liervil. l«/. Franj^ <-!erteUll, Engl, (servil.
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